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Antrag an die Delegiertenversammlung der BPK, folgenden 
Vorschlag gemäss Art. 2, Abs. 2 Wahl- und Org.-Reglement 
DV der Verwaltungskommission zu unterbreiten: 
 
 

• Anpassung des Vorsorgereglements BPK, Todesfallkapital, Artikel 50, 
Absatz 1 «Anspruchsberechtigte» per 1.1. 2027 

 Erweiterung der anspruchsberechtigten Personen  
  
 d) Eltern  
 e) Geschwister  
   



 
Ausgangslage: um was geht es und wer ist davon betroffen? 
 
 Aktiv Versicherte, welche vor der Pensionierung versterben und weder in einer 

Partnerschaft leben – also Alleinstehende (Ledige, Singles, Verwitwete) – noch 
Kinder haben oder jemanden unterstützen 

 Bei der BPK betrifft dies eine einstellige Zahl von aktiv Versicherten pro Jahr, 
also sehr wenige 
> Mehrkosten fallen nicht ins Gewicht 

 Verstirbt eine solche, bei der BPK versicherte, alleinstehende Person ohne Kinder 
vor 65 Jahren, fällt das ganze Sparguthaben (obwohl Lohnbestandteil), inklusive 
allfällige freiwillige Einkäufe, an die BPK 

 Dies im Unterschied zu den Verheirateten, in Partnerschaft Lebenden oder 
den Vätern und Müttern mit Kindern: sie haben Anspruch auf eine Ehegatten- / 
Lebenspartnerrente oder ein Todesfallkapital 

 Dies auch im Unterschied zu den meisten öffentlichen Pensionskassen in der 
Schweiz, welche bei Alleinstehenden ohne Kinder auch Eltern und Geschwister 
(Erben) als Anspruchsberechtigte vorsehen 

 
   



 
Ausgangslage: 
 
Die BPK behandelt Alleinstehende ohne Kinder anders als Verheirate oder in Part-
nerschaft Lebende. Dies ist nicht mehr zeitgemäss! 
> Eine entsprechende Motion 029-2024 wurde vom Grossrat in der Wintersession 
2024 mit 140:1 (!) bei 2 Enthaltungen als Postulat angenommen. Trotzdem hat die 
Verwaltungskommission das Vorsorgereglement bisher nicht angepasst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
   

https://www.gr.be.ch/de/start/geschaefte/geschaeftssuche/geschaeftsdetail.html?guid=2de73241dac64c60aacc6ef8d9b225ab


Todesfallkapital bei der bernischen Vorsorgeeinrichtung 
 

        
                CHF 500`000.-     CHF 1`000`000.-    CHF 800`000.- 
 
 
Einzelperson verstirbt         Ehepartner/in stirbt                 Ehepartner/in stirbt,  
            Kinder vorhanden 
 

         
     
 
 
       BPK   Ehepartner/in  Ehepartner/in mit Kindern 

            



 
Todesfallkapital bei der bernischen Vorsorgeeinrichtung 

 

 
 

Beispiel:  
 
Alleinstehende Person ohne Kinder, 52 Jahre alt, bringt beim Stellenwechsel per   
1. Juli 2026 CHF 500`000.- mit.  
Davon sind CHF 300`000.- Sparbeiträge, CHF 200`000.- Einkäufe.  
Die Person verstirbt wenige Tage nach Stellenantritt.  
 
Die BPK erhält den vollen Betrag von CHF 500`000.-, ohne je einen Franken aufge-
wendet zu haben. 
 
Mit der Annahme des Antrages zur Erweiterung der Anspruchsberechtigungen, 
würde das Freizügigkeitsguthaben an die Eltern und/oder Geschwister gehen.  
   



 
Schweizer Karte: kantonale Vorsorgeeinrichtungen 
 

   

Grün= Todesfall 
Kapital für El-
tern/Geschwister 
 
Rot = Geld geht 
an die Vorsorge-
einrichtung 
 
Gelb = aus Spra-
chengründen nicht 
abgeklärt  
 



 
Übersicht der kantonalen Vorsorgeeinrichtungen 

 
• Folgende 16 kantonale Vorsorgeeinrichtungen gewähren in ihren Reglementen ein 

Todesfallkapital für Alleinstehende ohne Kinder, an die Eltern und/oder Geschwis-
ter:  
 
 

• Kanton Solothurn    Kanton Uri 
• Kanton Aargau    Kanton Thurgau 
• Kanton Freiburg    Kanton Appenzell Innerrhoden 
• Kanton Luzern    Kanton Appenzell Ausserrhoden 
• Kanton Wallis    Kanton St. Gallen 
• Kanton Obwalden   Kanton Zürich 
• Kanton Glarus    Kanton Basel-Stadt 
• Kanton Graubünden   Kanton Zug 

 
 
   



 
Argumente der BPK gegen ein Todesfallkapital für  
Alleinstehende ohne Kinder 

 
 Auszahlung eines Todesfallkapitals für Alleinstehende führt ev. zu einer Senkung 

des Deckungsgrades 
 Auszahlung führt ev. zu höheren Verwaltungsbeiträgen 
 Eine Gleichstellung (zu Verheirateten, Lebenspartner) ist nicht möglich 
 Leistungsverbesserungen müssen finanziert werden, bei Pensionskassen ohne 

ausreichende Wertschwankungsreserven erfordert dies zusätzliche finanzielle Mit-
tel. 

 Geld dient dem Vorsorgefall, dieser tritt bei einer alleinstehenden Person nicht ein. 
 Verheiratete mit und ohne Kinder haben andere Bedürfnisse   
 Einkäufe sind bei häufigen Stellenwechseln nicht nachvollziehbar 
 Versicherte interessieren sich nicht für das Reglement und die Bedingungen 
 Arbeitgeber würden sich ev. weigern, den AG-Beitrag für Alleinstehende auszurich-

ten 
 
 offizielle Begründung aus dem parlamentarischen Vorstoss vom März 2024! 

   



 
Argumente der Antragssteller 

 
• 16 kantonale Deutschschweizer Vorsorgeeinrichtungen kennen die Auszahlung ei-

nes Todesfallkapitals für Eltern/Geschwister/weitere Anspruchsgruppen, bei allein-
stehenden Versicherten ohne Kinder. Eine Senkung des Deckungsgrades kann 
durch die Auszahlung von Todesfallkapital nicht entstehen!  

• 16 kantonale Deutschschweizer Pensionskassen stellen alle Versicherten gleich 
und haben sowohl die administrativen Prozesse als auch die Verwaltungskosten im 
Griff.  

• Das Freizügigkeitsguthaben besteht aus Lohnabzügen, ev. zusätzlichen Einkäufen, 
Beiträge, die der versicherten Person gehören, nicht aber der Vorsorgeeinrichtung! 
In der Wahrnehmung der Versicherten ist das ihr Geld! 

• Einkäufe sind über Jahre bei der Steuerverwaltung hinterlegt 
• Attraktivität des Arbeitgebers steigt 
• Neue veränderte Lebensformen, mehr Alleinstehende ohne Kinder  
• Heute verheiratete ohne Kinder können morgen einen anderen Zivilstand haben, 

Lohnabzüge, Sanierungsbeiträge in % vom Lohn, kein «Rabatt» für Alleinstehende 
= Volle Beitragspflicht, aber keinen Anspruch auf Leistung  

• Die BPK wälzt das Risiko der Wertschwankungsreserven auf alleinstehende Versi-
cherte ohne Kinder ab! 

   



 
Ja zum Antrag! 

 
Dies bedeutet:  
 
• Ja zu mehr Gerechtigkeit und Gleichbehandlung von Versicherten 
• Keine Diskriminierung aufgrund des Zivilstandes und der Lebensumstände 
• Sparbeiträge sind Lohnbestandteile und gehören deshalb – wie allfällige freiwillige 

Einkäufe – der versicherten Person oder seinen Erben (analog dem Erbrecht) 
• Zeitgemässe Reglemente, welche die veränderten Lebensumstände berücksichti-

gen 
• Keine Aneignung von fremdem Kapital durch die BPK 

 
 
   



 
Fragen: 

 
 

 
 
 
   




